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dachte M eel und Bekanntmachungen.nkreich z r 2 0die Holzverkauf. Thüringiſche Eiſenbahn.

Es ſollen A i em 1. November e. wird ein auf dem neuen Tarifſyſtem beruhender
e nicht e rn e r W Güter-Tarif für den Lokalverkehr unſerer Bahn nebſt Zweigbahn,
ch auf us den u drrſoiſe Butgtiebengg inel. der Gotha- Ohrdrufer Eiſenbohn, in Kraft treten. Mit dem

eirea 200 h. Abraum und Unterholg Reiſig gleichen Tage werden ſämmtliche Beſtimmungen und Frachtſätze unſeres
gefahr. 350 khm. weidenes Geſtrüpp Reif Lokaltarifs vom 1. März 1870, nebſt allen dazu erſchienenen Nächträgen,
in das II. Sonnabend den 29. September früh 9 Ahr ſoweit dieſelben den Frachtgüter Verkehr betreffen (insbeſondere
Hunde auf der Ziegelſcheune bet Schkeuditz auch die durch Nachtrag 25. publicirten Güterfrachtſätze für den Verkehr
poll auf a) aus dem Unterforſt Maßlau (Mittelhol,), der a ufer Stationen), aufgehoben.
ählich eirea 300 kbm. Abraum und Unterholz Reiſig e r r r r ech ſein p) aus dem Udpterforſte Schkeuditz Tarifs vom 15. Juni e für den Verkehr zwiſchen Halle (MI. II. und

circa 270 Rhm weidenes Geſtrüpp Reiſi M. L. Babnhof) einerſeits, und Thüringiſchen Stationen andrerſeits,
ber Euven wit 11 R g- welche auf Grund des neuen Thüringiſchen Lokaltarifs anderweit normirt

albzer i werdende Be 50 Rüſtern mit 22 kbm. e ll rorsaubniß an die Meiſtbietenden verkauft werden. Die Hölzer ſtammen aus dem Fet r ginn S n h r
t ein Einſchlage des letzten Winters und werden auf Verlangen vor dem h n n be en rigen S Wage aſſeTermine von den betreffenden Forſtſchutzbeamten zur Beſichtigung nach und der Wagenladungsklaſſe A. reſp. gewiſſer Artikel der Klaſſe C. ein.

c gewieſen d die Beförderung von Leichen Equipagen, r und lebendenS. l Thieren bleiben vorläufig die derzeitigen Tarife und Vorſchriften in Kraft.izareth Schkeuditz, den Wöniſtiehe Doerſörſtere Druck Exemplare des neuen Tarifs ſind vom 1. October c. ab zum
en g Preiſe von 2 Mk. (ohne Tobellen à 1 Mk.) durch unſere Expeditionen
en vo i v r zu beziehen. Bis dahin wird jede gewünſchte Auskunft über Tarifſätzewebte. Holzauetion. 2c. von unſerem Tarif Bureau ertheilt.

ſagen Es werden Erfurt, den 15. September 1877.auf- 1) am Mittwoch den 26. September d. J., Vormittags 10 Ahr, Die Direction.
in dem bei Ammendorf belegenen Forſtrevier Krake

nwill- 84 Stück Eichen bis 50 Ctm. mittleren Durchmeſſer in der Bruſthöhe, Die rezeßmäßig am Tage vor Michael fälligen Garbenrenten von
atten. 8 e Eſchen 40 e Grundſtücken in Atzendorfer Flur, ſind bei Vermeidung gerichtlicher Bei
äftige 8 F Birken e 35 7 J treibungn den 6 Akazien 25 Freitag den 28. September d. J., Vormittags 10 Ahr,und 623 e Rüſtern 35 im Gaſthauſe zu Atzendorf, an den Unterzeichneten zu zahlen.
n auf 32 Erlrlen 45 Merſeburg den 19. September 1877.ermel 4 Weißrüſtern 40 Kühn,wen 239 St. Schwarzpappeln 50 e Procurator des DomKapitels.theil 132 Kopfweiden 50 e eäonen 2) am Donnerstag den 27. September e., Vormittags 10 Ahr, MobiliarAucetion im hieſigen Nathskeller. Sonn

zog in der öſtlich und ſüdlich am großen Beeſener Holze in der Beeſener abend den 22. d. von Pormittags 9 Ahr an, ſollen im
Sehn- Aue belegenen Lehde 45 Stück Schwarzpappeln, welche in der Bruſthöhe hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene Tiſche Stühle, Schränke, Bett
urfte. eine mitilere Durchſchnittsſtärke von 1 Meter und eine nutzbare Schaft- ſtellen, diverſe Kleidungsſtücke und Waſche, eine große Plane, kleine
Ge- länge von 12 bis 16 Meter haben, zum Selbſteinſchlage an den Meiſt Wäſchrolle und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
durch bietenden unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen werd n Se eteub-

verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Merſeburg, den 16. September 1877.
auf Halle a./S., den 11. September 1877. A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar.iffen, Die Deputation ſäe di r altung von Beeſen. Folgende gebrauchte Gegentände ſind

z Unteraltenburg Nr. 48.,W Montag den 24. September, Pormittags 9 J ſofort h de See er T eine
eine Plbenbag der Wohnung des Herrn Salinen Jnſpector otz in große kleinere Bettſtellen ein Schreibtiſch mit Aufſatz

g ie z), t lt.dem 1 großer Feigenbaum im Kübel, (Kieferholz), ein Stehpu
r Ein Wohnhaus in Merſeburg, Oberbreiteſtraße Nr. 8. mit 4eben 1 er an heizbaren Stuben, eingerichtetem Laden, zu jedem Geſchäft paſſend,icher l Muhenſt ſchönem großen Hof, iſt mit 1500 Anzahlung ſofort aus freiermer Aer d Weſchen Hand zu verkaufen Nähere Auskunft im Hauſe ſelbſt.

gen e verichiedene Tovfgewächſe Dünger meiſt gs in r r werfen ünger meiſt t Eine r Stute im leichten Zug iſt preiswerth zu ver
zu Porbitz, den 17. September 1877. aufen Hü erſtraße I. Sahin Beyer Ortsrichter. l t G. K. 59eine Eine möblirte Stube mit Schlafſtube iſt zu vermiethen und ſofort'hne Auction in Tragarth 6ei Merſeburg. eder ſpäter zu bezieben Gotthardtsſtraße Nr. 3.. 2 Treppen.

rde. 2 möblirte Wohnungen ſind an einzelne Herren zu vermiethenDienstag den 25. September e., von Vormittags 9 Ahr ab, Markt Nr. 30
und werde ich einige Tauſend Topfpflanzen worunter etwa 600 Stück Remont. Fin

Roſen in Töpfen und eirca 50 Stück im freien Felde ſich befinden, ſowie Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern, Küche und Zu
Mycthen und diverſe andern Pflanzen 1 Gewächshaus, Miſtbeete mit behör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Zu erfragen in

und Miſtbeetkaſten 3 Ziegen eine Quantität Dünger Bad ab n Expedition d. Bl.
Karre und ſonſtige Utenſilien, meiſtbietend gegen Baarzahlung in dem 0 ge Grundſtücke Tragarth Nr. 4. verſteigern. O. Scnheertä-eee, Preßkohlenſteinfabrik,

er R. Pauly Actuar a. D. u. ger. Taxator, Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,en Merſeburg, Breiteſtraße 13. berechnet bis auf Weiteres für 1000 Stück I2 Mark frei Stall, e
ien, ön roßer Keller iſt zu einzelnen Poſten Kartoffeln zu d e 50 Pf. ab Fabrikge h h ſt und nimmt auch für die Wintermonate Aufträge entgegen.
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lieferbar dieſen Monat, billigſter Sommerpreis.
A. Riebeckſche Briquettes,

än.lieferbar September, October, ſowie für die Wintermonate.
Qualität anerkännt vorzüglichſt; Preiſe billigſt Lieferung prompt.

reren 2.5e 9 Wot e 7 nHMnauer's
Kräuter-Hagenbitterbewährt sich bei Senwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf-

stossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit Hämorrhoiden Magenkrampt, Uebelkeit und Erbrechen
Die Flasche kostet 80 Pfg. bei

Herrn Budolph Hifibiza in Merseburg, Markt 5. u.
M S hafstädt. 5 x

t t

Grund ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
ar. Ritterſtraße 14.

Die Maschinen Armaturen-F' a brik

e

z e

3 9 z r 5Carl Tr axdorf in Merſeburg D.
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſowie Aufſtellung von Maſchinen-
und Dampfkeſſel-Armaturen, Bierdruckapparaten, aller
Arten Pumpen, ſowie Rep. an landwirthſchaftlichen Maſchinen,
Dampfmaſchinen und Feuerſpritzen bei reeller Ausführung zu

den billigſten Preiſen.

Blauen Vitriol zum Weizenkälken empfiehlt
R. Bergmann am Markt.

I. er nPmser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen der Emser Ouellen unter
Leitung der Administration der König VVilhelms
Felsenquellen bereitet, seit Jahren gegen Hals- und
Brustleiden bewährt, in plombirten Schachteln mit
Controllstreifen vorräthig in Merseburg beim
Apotheker Cuyrtze.

e

Engros Versandt: Nagazin der Emser PVelsenpuellen in Cöon.

Deutsche Hypothekenbank (A. G.)
BBERLiN.

Die am 1. October a, e. fälligen Coupons den 4 und
5 procentigen ypothekenbriefe werden schon

vom 16, September a, C. ab
bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur Capital-
anlage bestens empfohlen.

Merseburg im September 13877.
Louis Zohender.C u anfe, Hühner ind anhgfatten en h

billigſt H. Pille, Saalſtraße 6.Hafer in beſter Qualität offerirt ſtets zu Marktpreiſen
H. Pille, Saalſtraße 6.

Neumarkt 67.
Meine gut gearbeiteten Möbel in Mahagoni, Birke und Kiefern,

polirt, ſelbſtgefertigt, ſind ſtets vorräthig zu den ſolideſten Preiſen.
Duyſing, Tiſchlermeiſter.

Für Leimfabriken.
Zur regelmäßigen Abnahme wird ein billiger, dabei aber gut aus

ſehender und Bindekraft beſitzender Leim zu kaufen geſucht.
Offerten mit Muſter unter G. G. 773. an die Herren Haaſen-

ſtein S Vogler, Leipzig.
Nächſten Sonnabend, als den 22. September, bin ich

in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S 1 Uhr
zu ſprechen. C. MHaun, pract. Zahnarzt.

Tanz Unterricht.
Wie früher beginnt auch in dieſem Jahre mein Curſus Ende October.

Gefällige Anmeldungen werden zu jeder Zeit von Frau Mosés, Breite
ſtraße Nr. 22., bereitwilligſt angenommen.

Mit Hochachtung
Wilhelm Hoffmann,

r Tanzlehrer.
Außerordentliche Ortsverſammlung des

Ortsvereins der Fabrik und Handarbeiter
Sonnabend den 22. September, Abends 8 Uhr. Es werden die Mit-
glieder erſucht, zahlreich zu der Verſammlung zu erſcheinen.

Der Ausſchuß.

Sein
e

rich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.
e e v r e

Deutſches Montags Blatt.
Chefredacteur: Verleger: BerlinArthur Levysohn, Rudolf Mosse. 1877.
e 1 Mark 50 Pf. pro Quartal.

Erſcheint jeden Montag Morgen, auch außerhalb Berlins am Montag.

Als die unterzeichnete Verlagshandlung am 1. Juli d. J. mit dem „Deutſchen
Montags Blatt“ ver das Publikum trat glaubte ſie wohl mit dieſer Schöp ung
einem vorhandenen Bedürfniſſe zu entſprechen aber ſie ahnte nicht den

aussergewöhnlichen und geradezu ſenſationellen Exkolg,
mit dem das ganze Unternehmen gleich von ſeinem erſten Auftreten an allſeitig
begrüßt wurde. Nicht nur, daß die erſten Autoren Deutſchlands dem Verleger
und Herausgeber des „Deutſchen Montags Blatt“ ihre Mitwirkung bereitwilligſt
zur Verfügung ſtellten ſondern auch die Theilnahme der Leſewelt begleitete das
ganze Unternehmen in einer von Nummer zu Nummer ſich ſteigernden Weiſe, wie
ſie in Deutſchland bisher und auch im Ausland nur publiziſtiſchen Leiſtungen erſten
Ranges zu Theil ward.

Das „Deutſch e Montags-Blatt“ giebt die von den meiſten Zeitungs
Leſern bisher an jedem Montag ungern vermißte Kunde von den neueſten
Sreiguniſſen, welche ſeit Sonnabend Abend, dem Schluſſe aller ſonſtigen
Zeitungs Redactionen, eingetreten ſind und die dem Blatte durch zahlreiche
Special-Correſpondenzen telegraphiſch zugcehen.
Dem feunilletoniſtiſchen Theil wird im „Dentſchen Montags-

Blatt eine beſonders vorzügliche Pflege in origineller Weiſe zu Theil.
Als Mitarbeiter ſind für dieſes

politiſch- literariſche Wochenßlatt
die hervorragendſten ſchriftſtelleriſchen und politiſchen Kräfte
Deutsohlands gewonnen neben Antoren wie

Gutzkow, Spielhagen, Ernst Dohm, Rodenberg, Hans Hopfen,
Angzengruber, Rosegger, K, E. Franzos, Wachenhusen, Bokstein,
Goldbaum, Landsberg Wellmer, Hedwig Dohm, L. Habicht,
O. v. Leixner u. ſ w.,

Politiker wie
Loewe- Oalbe, H. B. Oppenheim, Schneegans, Braun Wies-
baden u. ſ. w.

und Männer der Wiſſenſchaft wie
Profeſſor Dr, Vogel, Dr. Börner, Dr, Jacobsen, Dr, Julius
Stinde u. ſ. w.

die in anregender und geiſtſprühender Form die belehrende Unterhaltung in einer
bisher in Deutſchland nicht gekannten Art ceultiviren.

Alle Poſt anſtalten des Deutſchen Reichs, ſowie ſämmtliche Buch-
handlungen des Jn- und Auslandes nehmen Abonnements jederzeit
entgegen

Die Verlagshandlung des „Deutſchen Montagsblattes.“
Ruclolf Mosse Berlin W.

h h enge eeG
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V e Donnerstag den 20. September.
Tagesordnung:

Fortſetzung der Berathung über die Tagesordnung der vorigen Ver-

ſammlung. Der Vorſtand.Gesang Verein.
Freitag Abends 7 Uhr Uevung im Arm.

Ortsverhands- Verſammlung
Sonntag den 23. Sept., Nachmittags 3 Uhr, im „Schützenhauſe.“

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Rein, Vorſitzender des Ortsvereins der Maſchinen

bauer in Halle über „GewerkvereinsPrincipien.“
Zu dieſer Verſammlung laden wir alle Maſchinenbau und Metall

arbeiter und verwandte Berufsgenoſſen, alle Freunde und Geſinnungs-
Genoſſen unſerer Organiſation, ſowie alle Mitglieder der hieſigen Orts-
vereine zu recht zahlreichem Beſuch ein.

Der Ortsverbandsausſchuß.

ch
Stellenloſe Leute,

welche Luſt zum Hauſiren haben können mit dem ſehr leichten
Verkauf eines couranten Artikels täglich

5 bis 10 Mark
verdienen. Offerten sub J. P. 5555. befördert die Annoncen-
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin SW.

Am 16. d. M. iſt mir ein Jagdhund zugelaufen, weiß mit braunen
Flecken und langer Ruthe und kann derſelbe gegen Erſtattung der Futter-
koſten und Jnſertionsgebühren bei dem Gutsbeſitzer Albert Patzſchke in
Söheſten bei Hohenmölſen abgeholt werden.

Ein Mädchen vom Lande ſucht eine Stelle für Küche und Haus-
arbeit zu erfragen Breiteſtraße Nr. 8. bei Frau Händler.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten.
Montag den 17. Seplember.

1) Dem Rendanten der Stadt Hauptkaſſe Thörmer, ſowie auch deſſen
Vorgänger war zur Haltung eines Schreibers ein Fixum von jährlich
252 Mk. bewilligt worden. Der Büreaugehilfe Knoblauch, welcher dies
Fixum bezogen hat, hat den Rendanten Thörmer gebeten, ihm eine Zu-
lage auszuwirken. Letzterer hat das Geſuch an den Magiſtrat abgegeben
und dieſer hat beſchloſſen dem Knoblauch vom 1. October ab gegen ein
Gehalt von monatlich 30 Mk. als Kanzliſt in der Sparkaſſe anzuſtellen
und zwar gegen vierwöchentliche Kündigung. Die Verſammlung geneh-
migt dieſen Beſchluß auf den Antrag des Referenten Zehender.

2) Bezüglich der fernerweiten Benutzung der vom Steuerfiscus ge
räumten Lokalitäten des alten Rathhauſes hat der Magiſtrat ſich dahin ent
ſchieden, daß die Räume, wie ſie ſtehen und liegen unter den ſonſtigen
üblichen Bedingungen, jedoch unter Stipulirung einer dreimonatlichen
Kündigungsfriſt entweder zuſammen oder in zwei Partien, d. h. die Loka
litäten rechts und links von der Eingangsthür je für ſich vermiethet
werden ſollen. Die Verſammlung giebt dieſem Beſchluſſe auf den Antrag
des Referenten Bichtler ihre Genehmigung.

3) Die Gasanlagekoſten für die Nußbaum Allee betragen 1384 M.
84 Pf. und die Koſten der Oelbeleuchtung der Karlſtraße, 52 M. 50 Pf.
Erſtere werden auf den Antrag des Referenten Nitzſche aus der Gaskaſſe
und Letztere aus der Kämmereifaſſe bewilligt.

4) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Bauunternehmer G. Pfeiffer
das Mitbenutzungsrecht an dem Communalbrunnen in der großen Ritter-
ſtraße vermittelſt eines beſonderen das Waſſer in ſein Haus leitenden
Rohres zu geſtatten da ſich Pfeiffer verpflichtet hat, das Letztere allein
zu erhalten und von den Unterhaltungs-, Reinigungs und Wiederher-
ſtellungskoſten des Brunnens inel. Keſſel und Häuschen in jedem Falle
die Hälfte der entſtandenen Koſten der Stadtgemeinde zu erſtatten.
Referent Kops ſtellt den Antrag, den Beſchluß des Magiſtrats zu geneh-
migen, was auch von Seiten der Verſammlung geſchieht.

5) Der Magiſtrat legt der Verſammlung eine Berechnung der Ein-
nahmen aus den verkauften Brau- und Malzhäuſern vor. Die Ein-
nahme beträgt incl. der Taxſumme für das Pichhaus 2c. 27,632 M. 50
Pf. Hiervon ab die Ausgaben an Prozeß- und Jnſertionskoſten mit
525 M. 32 Pf., bleibt zu vertheilende Summe 27,107 M. 18 Pf. Hier-
von hat die Stadtgemeinde nach 16,264 M. 32 Pf. und die brau-
berechtigten Hausbeſitzer nach 0,842 M. 86 Pf, zu beanſpruchen.
Dieſe ſollen auf ein Sparkaſſenbuch belegt und den Brauberech-
tigten zur Dispoſition geſtellt werden, bis dahin aber, wo er an gehörig
legitimirte Vertreter ausgehändigt werden kann, mit 4 verzinſen zu
laſſen. Die Berechnung wird für richtig anerkannt und der Magiſtrats-
Beſchluß auf den Antrag des Referenten Grube genehmigt.

6) Mit der Annahme des Schuhmachers Albrecht als Halbeſtunden-
rufer iſt die Verſammlung einverſtanden.

7) Von einen Schreiben des Magiſtrats, wonach die in Leipzig ver
ſtorbene Frau Chriſtiane Henriette Schmidt geb. Scherzer der Armenkaſſe
ein Legat von 300 ausgeſetzt hat und daß daſſelbe zum Ankauf
einer Prioritäts -Obligation der Berlin Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft
IV. Emmiſſion zu 300 Mark verwendet worden iſt, nimmt die Ver
ſammlung Kenntniß.

8) Der Magiſtrat hat an die Verſammlung das Erſuchen gerichtet,
falls es für angemeſſen erachtet würde, für den Beginn reſp. die Dauer
des nächſten Provinzial Landtags hier einige Vorkehrungen zu treffen,
die namentlich eine leichtere Verbindung des Bahnhofs mit der Stadt
per Wagen ermöglichen, einige Deputirte zur weitern Berathung der
nöthigen Schritte zu ernennen. Die Verſammlung beſchließt, Deputirte
nicht zu wählen.

9) Auf Anregung des Vorſitzenden ſtellt Stadtverordneter Zehender
den Antrag für Auffindung von Trichinen in jedem einzelnen Falle
15 Mark Remuneration und zwar mit rückwirkender Kraft zu bewilligen.
Dieſer Antrag wird angenommen.

10) Zu der an Stelle des Herrn Stollberg vorzunehmenden Stadt-
rathswahl wird eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Wölfel,
Schwickert, Reichelt, Zehender Meiſter und Nitzſche gewählt.

Schwurgericht zu Naumburg.
Sonnabend 15. Sept. 1877.

Heute gelangte nur eine Sache zur Verhandlung und zwar gegen die Gebrüder
Grubenarbeiter Otto Conſtantin Schwalbe aus Luckenau und Franz Louis
Schwalbe aus Deuben erſterer war der vorſätzlichen ſchweren Körperverletzung, durch
welche ein Menſch dem Siechthum verfiel, letzterer der Betheiligung an den gemachten
Angriffen angeklagt. Vertheidiger des Conſtantin Schwalbe war Referendar Glaſe-
wald. des Louis Schwalbe Referendar Klang.

Das Verdict der Geſchworenen lautet gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft,
ebenſo fällt das Urtheil des Gerichtshofes im Sinne von derſelben beantragten Strafe
aus nämlich gegen Conſtantin Schwalbe auf 6 Monate, gegen den Louis Schwalbe
auf 3 Monate Gefängniß.

Montag, den 17. Sept. 1877.
Erſte Sache.

Auf der Anklagebank erſchien in dieſer Sache der Stellmachermeiſter Karl Heine-
mann aus Heldrungen, beſchuldigt des Hausfriedenbruchs, Widerſtandes gegen die Staats
gewalt und wifſentlichen Meineids Sein Vertheidiger war Referendar Braun,

Das Verdiet der Geſchworenen lautet gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
auf ſchuldig des wiſſentlich falſch geleiſteten Eides. Der Gerichtshof verurtheilt hierauf
Heinemann wegen des Meineides zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte anf die Dauer zweier Jahre und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachver-
ſtändiger gerichtlich vernommen zu werden wegen des Hausfriedensbruchs und des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu noch 3 Monaten Zuchthaus, indem auf die
Widerſtandsleiſtung 3 Monate auf den Hausfriedensbruch 2 Monate Gefängniß ge
rechnet und dieſe Strafe in eine ſolche von 3 Monaten Zuchthaus umgewandelt wird.

Die zweite Sache
handelte gegen den des wiederholten Betrugs im Rückfalle angeklagten Handarbeiter Emil
Karl Auguſt Anton Apfler aus Jena, Sein Vertheidiger war Referendar Klör.

Nach ſeinem offenen Geſtändniß war Apfler am 7. Juli d. J. beim Schieferdecker-
meiſter Baumann in Weißenfels erſchienen, hatte ſich dort für einen Schieferdecker, der
bis dahin bei Neumeiſter in Jena gearbeitet, ausgegeben und hatte um Arbeit nachgeſucht
und ſolche auch erhalten. Unter dem Vorgeben, ſeinen Koffer einlöſen zu wollen erhielt

er vorerſt 9 Mark Vorſchuß. Am andern Tage erſchien Apfler wieder, ſpiegelte dem
Baumann vor er müſſe nochmals behufs Löſung ſeines Arbeitsverhältniſſes zu Neu-

meiſter und Empfangnahme ſeines Arbeitsbuches nach Jena. Zur Beftreitung der Reiſe
koſten forderte und erhielt er weitere 10 Mark Apfler trieb ſich nun landſtreichend
umher und wurde man erſt geraume Zeit ſpäter ſeiner habbaft.

Die Geſchworenen, welche zugezogen werden, weil die Vertheidigung gegenſätzlich zu
der Staatsanwaltſchaft beide Betrugsfälle für eine Strafthat betrachtet, erkennt auf
Schuldig des Betrugs in zwei Fällen. Das Urtheil lautet auf eine Geſammtſtrafe
von 1 Jahr Zuchthaus Verlußt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer zweier
Jahre und auf eine Geldſtrafe von 300 Mark eventuell noch 30 Tage Zuchthaus.

Dritte Sache.
Der Arbeiter Karl Friedrich Meliſch aus Oberhaide Rehmsdorf war wegen

Unzucht in 2 Fällen angeklagt. Er wurde nach dem Antrage der Königl. Staatsanwalt-
ſchaft zu einer Zuchthausſtrafe von 2 Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf gleiche Dauer verurtheilt.

Aus der Provinz und Umgegend.
Des Königs Majeſtät haben wie der Reichs und Staats An

zeiger imeldet, die Einberufung des Provinzial-Landtages der
Provinz Sachſen zum 7. October d. J. nach der Stadt Merſeburg
zu genehmigen geruht.

Die landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz Sachſen
beſchäftigen ſich jetzt ebenfalls lebhaft mit der Frage, wie der immer
mehr um ſich greifenden Verfälſchung der Milch geſetzlich vorgebeugt
werden fann.

Politiſche Kundſchau.
Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 15. Nachmittags 3 Uhr

nach Koblenz. Am 16. wohnten die hohen Herrſchaften Morgens dem
Gottesdienſte bei; um 10 Uhr erfolgte die Reiſe nach dem Niederwald,
und um 12 Uhr die Ankunft in Asmannshauſen Von dort erfolgte die
Fahrt nach dem Niederwalde in 24 Wagen. Auf dem Niederwald wurden
die Majeſtäten vom Forſtperſonal in waidmänniſcher Weiſe begrüßt. ei
der Einweihung des Denkmals hielt Graf Eulenburg die Feſtrede, der
Kaiſer that darauf mit den Worten: „Wie Mein Königl. Vater einſt dem
preußiſchen Volke auf dem Denkmale bei Berlin zurief ſo rufe Jch heute
an dieſer bedeutungsvollen Stelle dem deutſchen Volke zu: „Den Gefallenen
zum Gedächtniß, den Lebenden zur Anerkennung den künftigen Weſchlechtern
zur Nacheiferung,“ den erſten Hammerſchlag. Die Kaiſerin führte den
zweiten hierauf folgten die übrigen Fürſtlichkeiten und das Denkmals-
comite. Darauf Rückfahrt nach Rüdesheim, Frühſtück in der am Rhein
erbauten Halle, und um 3 Uhr Weiterreiſe nach Karlsruhe woſelbſt Abends
großer Zapfenſtreich ſtatt fand. Die Parade des 14. Armeecorps bei Neu-
Malſch am 17. fand bei beſonders günſtigem Wetter ſtatt. Jn der Parade
ſtanden 6 badiſche und 2 preußiſche Jnfanterie-Regimenter 3 badiſche und
1 preußiſches Cavallerie- Regiment. Der Kaiſer führte ſein Grenadier-
Regiment Nr. 110. bei der Kaiſerin dem Großherzoge und der Groß-
herzogin von Baden zwei Mal vorüber. Der Großherzog ührte ſein Leib
Grenadier Regiment, das Leib Dragoner Regiment und das Artillerie
Regiment Nr. 14., die Prinzen Wilhelm und Karl von Baden ihre Re
gimenter vorüber. Nach der Rückkehr nach Karlsruhe fand im Schloſſe
Paradediner und dann im Hoftheater Galavorſtellung ſtatt.

Der Königl. Hof hat am 17. für die verwittwete Königin Marie
von Sachſen die Trauer auf drei Wochen angelegt.

Auf Andrängen der rumäniſchen Regierung hat der Kaiſer zwölf
preußiſchen Militairärzten Urlaub ertheilt, welche unter Führung
des Oberſtabsarztes Dr. Leuthold vom Garde Küraſſier- Regiment die
Leitung des großen Lazareths in Bukareſt übernehmen ſollen. Selbſtver-
ſtändlich iſt den Betreffenden der Wiedereintritt in ihr bisheriges Dienſt-
verhäliniß offengehalten.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſind folgende Jnterpellationen

eingebracht worden von Helfy über den Anſchluß Oeſterreich Ungarns an
die Remonſtrationen gegen die türkiſchen Grauſamkeiten von Apponyi über
den Eintritt von Serbien in die Action, von Ernſt Simonyi über die
Politik der Regierung in Bezug auf den ruſſiſch türkiſchen Krieg, von
Jranyi darüber ob zwiſchen Oeſterreich Ungarn Deutſchland und Rußland
ein Bündniß beſtehe, endlich von Ludwig Simonyi darüber ob das Drei-
kaiſerbündniß beſtehe oder ob überhaupt be iimmte Abmachungen zwiſchen
den drei Kaiſermächten getroffen ſeien. Die Wiener Conferenzen über
den deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag laſſen noch immer kein Ende ab-
ſehen. Die Verzögerung wird auf das mangelnde Einvernehmen zwiſchen
der öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung zurückgeführt. Die letzten
Berichte der deutſchen Commiſſion laſſen übrigens die Situation noch nicht
als hoffnungslos erſcheinen.

Frankreich. Der Marſchall Präſident iſt am 16 Abends nach
Paris zurückgekehrt. Der Termin für die Neuwahlen zur Deputirten
kammer iſt nunmehr definitiv auf den 14. October anberaumt Das
Journal „Réèpublique francaiſe“ reſumirt das Programm der republikaniſchen
Partei dahin Wir wollen eine Republik, welche in definitivem und loyalem
Sinne als ſolche conſtituirt iſt alle Acte vom 16 Mai müſſen ausgelöſcht
werden Frankreich will Garantien und wird ſie erhalten. Trotz der be
vorſtehenden Wahlperiode iſt mit Rückſicht auf die Stimmung der Pariſer
Börſe für öſterreichiſche Werthe die Emiſſion der ungariſchen Geldrente für
die erſte Hälfte des October beſchloſſen worden. Der Vertheidiger Gam
betta's iſt vom Parket benachrichtigt worden daß die anderweite Verhandlung
gegen Gambetta am nächſten Sonnabend ſtattfinden werde. Der franzö
ſiſche Botſchafter in Konſtantinopel kehrt Ende nächſter Woche auf ſeinen
dortigen Poſten zurück.

Der Secretair der ruſſiſchen Botſchafter in Rom, Graf
Komarowski, iſt nach dem Hauptquartier des Kaiſers Alexander abgereiſt.

Nach Berichten aus Ruſſiſch-Polen haben alle in den Militair-
bezirken von Radom Lublin und Ploczk garniſonirenden Truppen Befehl
erhalten, ſich zu dem Abmarſch nach dem Kriegsſchauplatz in Bereitſchaft zu
ſetzen.

Jn Bukareſt kamen am 16. 340 türkiſche Juden, welche nach
ſchwereren Mißhandlungen von den Bulgaren vertrieben wurden und die,
nachdem bereits 12 reiche Juden ermordet und mehrere Frauen und Mäd-
chen geſchändet worden waren nur durch den Schutz der Koſaken der
Niedermetzelung entgingen. Von Schipka bis nach Tirnowa hatten die



ruſſiſchen Generale denſelben eine Eskorte beigegeben die bulgariſchen
Wagenführer beraubten dieſelben dann nochmals und liefen davon. Die in
Bukareſt Angekommenen befinden ſich im bemitleidenswertheſten Zuſtande.
Der engliſche und der öſterreichiſche Generalconſul haben die vorerwähnten
thatſächlichen Umſtände amtlich feſtgeſtellt.

Jn Konſtantinopel hatte der Großvezier eine Unterredung mit
dem öſterreichiſchen Botſchafter, Grafen Zichy, wobei er denſelben fragte,
ob Oeſterreich Serbien von der Action abhalten werde. Graf Zichy erklärte,
er ſei nicht befugt, derartige Verſprechungen zu geben. Die Pforte hat
beſchloſſen die Chriſten mit Ausnahme derjenigen in Armenien, aus dem
Staatsdienſt zu entlaſſen. Der ſerbiſche Agent in Konſtantinopel hat
bis jetzt keinen Auftrag erhalten die diplomatiſchen Beziehungen mit der
Pforte abzubrechen. Derſelbe verbleibt bis auf Weiteres in Konſtantinopel.
Jn Folge einer von der ſerbiſchen Regierung bei der Pforte angebrachten
Reclamation kaben die Türken das von ihnen beſetzt geweſene Bujuklijaga
eräumt.

Die Bataillone des ſtehenden Heeres in Serbien ſind nicht an die
Grenze abmarſchirt, ſondern wieder in ihre betreffenden Stellungen nach
Beendigung der alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindenden Uebungen auf dem
Plateau von Topſchider eingerückt.

Jn Rthen iſt der Admiral Kanaris in der Nacht zum 15. an einem
Schlaganfall geſtorben. Die Miniſterkriſis verurſacht viele Schwierigkeiten.
Vorausſichtlich wird indeß das Miniſterium proviſoriſch bis zum Zuſammen-
tritt der Kammer, deren ſchleunige Einberufung bevorſteht, im Amte
verbleiben.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Arbiza, den 14.: Die Action bei Plewna iſt zum Stillſtand

gekommen, die Ruſſen begnügen ſich mit den bisher gewonnenen Poſitionen
und warten ihre Verſtärkungen ab, die erſt in 14 Tagen auf dem Kriegs-
ſchauplatze eintreffen dürften.

Bukareſt, den 15.: Die Türken haben in den den Ruſſen wieder
abgenommenen Poſitionen zwei Kanonen erobert. Die Hauptredoute von
Grivica, welche ſich in den Händen der Ruſſen und Rumänen befindet,
wird von dieſen weiter befeſtigt, und wird die Beſchießung Plewnas von
dort fortgeſetzt. Am 14. d. verſuchten die Türken die von den Rumänen
beſetzte Redoute von Grivica zu nehmen wurden jedoch vollſtändig abge-
wieſen

Poradim, 16. d. Dragomiroff, Jmeritineki und Skobeleff wurden
zu Generallieutenants ernannt. Bis zum 14. Abends beträgt die Zahl
der Verwundeten welche ſeit dem 7. E. die verſchiedenen Verbandpunkte
paſſirten 239 Offiziere und 9482 Soldaten. Die Zahl der Todten wird
auf gegen 3000 geſchätzt Die rumäniſche Armee hatte bis zum 14 d.
Morgens an Todten und Verwundeten gegen 60 Offiziere und 3000
Soldaten.

Konſtantinopel, den 16.: Offizielle Depeſche Osman Paſchas:
Acht ruſſiſche Colonnen, welche Plewna angegriffen hatten ſind ſämmtlich
zurückgeſchlagen worden, ſie verloren 15,000 Mann, 3 Geſchötze und be-
trächtliche Munitionsvorräthe. Die Ruſſen hatten 3 Redouten genommen,
haben dieſelben aber auch wieder verloren. Der KGroßvezier hat dem
engliſchen Botſchafter, Layard mitgetheilt, daß Osman Paſcha geſtern die
Ruſſen geſchlagen habe dieſelben hätten gegen 8000 Mann an Todten und
Verwundeten ſowie mehrere Geſchütze und Munitionsvorräthe verloren.
Der Kampf dauere noch fort. Schefket Paſcha ſoll den Oberbefehl über
das zum Entſatz von Plewna beſtimmte Corps übernehmen da die Pforte
ſich uüberzeugt habe daß das Heranſchaffen von Lebensmitteln und Munition
nach Plewna auf Schwierigkeiten ſtößt. Schefket hofft, daß ſich Oeman
Paſcha bis zu ſeiner Ankunft halten werde.

Bukareſt, den 17.: Zu dem Winterfeldzug werden bereits alle er
forderlichen Vorbereitungen getroffen und namentlich in Matſchin Hirſowa
und Nikopolis Verpflegungsvorräthe aufgehäuft.

Mehemet Ali meldet: Am 12. verließ die Diviſion Haſſan Djuma
und kam Abends in Covadja an. Cirkaſſiſche Plänkler warfen 3000
Koſaken zurück. Das 11. ruſſiſche Corps räumte Tirnowa und zog ſich
zur Verſtärkung des 12. und 13. Corps auf Biela zurück. 4000 Ruſſen
mit Artillerie, die Conidia angezündet hatten wurden mit einem Verluſte
von 150 Todten zurückgeworfen. Die Ruſſen halten Kadikoi, Kurdler
und Jouſſoughan noch beſetzt. Am 13. rückte Aſſaf Paſcha mit 12
Bataillonen aus Kiſchlowa aus und beſetzte Sinankioi; er wurde am 14.
von dem aus 32 Bataillonen Jnfanterie, 2 Regimentern Cavallerie und
64 Geſchützen beſtehenden 12. ruſſiſchen Corps angegriffen ſchlug aber,
nachdem ihm Sabit Paſcha von Kiſchlowa aus 6 Bataillone zur Unter-
ſtützung geſendet hatte, die Ruſſen zurück und verfolgte dieſelben bis Banikalom.
Die Ruſſen erlitten große Verluſte.

Jn der Nacht zum 16. umzingelten einige 1000 Montenegriner
die Ortſchaften Bilek, Gubomir und Korjenic und forderten dieſelben auf,
ſich innerhalb 24 Stunden zu übergeben.

Cettinje, den 17.: Außer dem Fort Presjeka und den übrigen
Blockhäuſern im Duga Paſſe haben ſich geſtern auch die Stadt und Feſtung
Bilek den Montenegrinern bedingungslos ergeben.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Karajol, den 16.: Am 13. d. führte General Loris- Melikoff

mit 3 Bataillonen 4 Schwadronen, 7 Sotnien Koſaken und 12 Geſchützen
eine Recognoscirung aus um den rechten Flügel von Moukhtar Paſcha
zu beſichtigen. Jn der Nacht ausrückend, beſetzten unſere Truppen bei
Tagesanbruch einen Theil des Berges Aladſcha, recognoscirten auch einen
Theil des Weges im Rücken der Stellung und riefen faſt in dem ganzen
feindlichen Lager große Aufregung hervor. Trotz des ſtarken Geſchütz und
Gewehrfeuers des Gegners verloren wir beim Zurückgehen blos 1 Todten
und 23 Verwundete. Der Feind zählte an Verwundeten allein gegen
58 Mann.

Dieſſeits und jenſeits des Oceans.
Erzählung von F. A. Lorche.

(Fortſetzung.)
Erſchöpft ſank der Erzählende in die Kiſſen zurück. Auch Editha

mußte eine Weile Halt machen, um den Eindruck dieſes Berichts einiger-

maßen in ſich zu verwinden. So ſchrecklich es war, was ſie erfahren
hatte, ſo lag doch ein gewiſſer Troſt darin, ſo hatte ihre bis jetzt wild
ins Unermeſſene herumſchweifende Angſt und Sorge doch wenigſtens eine
beſtimmte Grenze gefunden auch wußte ſie, wohin ſie ihren Weg zu
nehmen hatte.

Der Eiſenbahnzug, der ſie weiter befördern konnte, ging erſt in zwei
Stunden wieder ab. Zwei Stunden genügten, ihre Gaben auf's zw ck-
mäßigſte und veſte für die Kranken zu vertheilen. Nur der weit
geringere Theil dieſer Gaben war ihr übergeben, die Hauptmaſſe wurde
unter anderer Führer Leitung in verſchiedene Richtungen geſandt. Glück-
licherweiſe hatte ſie manches, was dem jungen Offizie. der ihr über Feld
berichtet, erwünſcht war, auch konnte ſie ihn durch das Verſprechen er
freuen, ſobald ſie nach B. kam, ſeiner Mutter mündliche Nochricht von
ihm zu bringen.

Um zehn Uhr Nachts machte ſie ſich mit dem Alten zum nahen Bahn
hof auf. Der Zug ging bald ab und bis zwei Uhr war er, nur mit den
üblichen Unterbrechungen, ohne beſondere Unfälle fortgebrauſt. Plötzlich
hielt er, der Zugführer erklärte, es ginge nicht weiter. Eine Brücke war
in Folge von Kriegsereigniſſen ganz vor kurzem eingeſtürzt und fonnte
erſt mit Tagesanbruch durch preußiſche Pioniere wieder hergeſtellt werden.

Der größte Theil Paſſagiere entſchloß ſich, im Eiſenbahncoupéè den
Tagesanbruch zu erwarten. Editha bot Alles auf, weiter zu fommen;
wenn ſie den Fahrweg einſchlug, konnte ſie am Morgen bereits in M.
ſein. Der Vorſteher des Lazaraths in N. hatte ihr einen Brief mitgegeben,
der an alle preußiſchen Beamten die Bitte enthielt, die Vorzeigerin aufs
Beſte zu unterſtützen. Dieſer Brief und reichliche Geldſummen, die ſie
bot, bewogen zwei Soldaten, welche im Auftrage ihres Vorgeſetzten eben
falls nach M. mußten, ein Fuhrwerk aus dem nächſten Dorfe aufzutreiben
und mit ihr, dem alten Hüter und ihrem werthvollen Gepäck in die Nacht
hinein zu fahren. Daß dieſes nicht ohne Gefahr ſein würde, hatte man
ihr geſagt, aber auch hinzugefügt, hier zu Land ſei jetzt kein Schritt,
weder bei Tag noch bei Nacht, ohne Gefahr. So durfte ſie immerhin
die en Weg einſchlagen.

Unter wolkenbedecktem Himmel, in ſo dichter Finſterniß, daß der Kutſcher
oft abſteigen mußte, um ſeinen Pfad zu ſuchen, waren ſie etwa eine
Stunde gefahren. Am Horizont zeigte ſich das Nahen der Dämmerung,
aber da bog die Chauſſee in ein dichtes Gehölz, das dieſe nahende
Dämmerung wieder verbarg.

Plötzlich knallte es unter den Bäumen, eine Kugel ſauſte unmittel-
bar an Edithas Kopf vorüber und riß ihr die wattitte Kappe mit her-
unter. „Halt!“ ſchrie der Alte außer ſich, „die Diang muß dem Halunken
nachſpüren.“

Die Soldaten widerriethen es.
„Wir können nicht wiſſen, wie viel da zuſammen ſind ſagten ſie,

„wir haben ſtrenge Ordre uns in feine Streitigkeiten einzukaſſen und
wenn Mehrere über uns herfallen, ſo käme keiner ſchlechter dabei weg,
als das Fräulein und ihr Gepäck. Raſch vorwärts das iſt das Beſte.“

Kurz ehe ſie das Gehölz verließen, ſauſte noch eine Kugel an ihnen
vorbei. Ohne weitere Unfälle erreichten ſie mit dem Anbruch des Tages
N. Nach manchem Umherirren fanden ſie das ihnen bezeichnete Kranken-
haus Editha ſetzte ſich auf die Schwelle deſſelben und weinte wie ein
Kind in Vorausſicht all des Leidens, dem ſie nun wieder begegnen ſollte
und von dem ſie ſich ihren Geliebten auch heimgeſucht denken mußte.
Aber das Lazareth war vor vier Tagen vollſtändig geräumt worden,
Aerzte, Kranke, Wärter und Pfleger, das ganze Büreau mit ſeinem Per
ſonal waren nach einem der Grenze näher gelegenen Krankenhaus befördert
und bereits durch andere erſetzt worden.

Obwohl Editha in Folge der Mittheilung hier nichts mehr zu finden
voffen konnte, mußte ſie doch, ihrer übernommenen Pflicht getreu, die
Vertheilung der Gaben die ſie mitgebracht hatte, ſelbſt überwachen.

Jn einem Zimmer, in welchem mehrere Patienten eine Stunde außer
Bett ſein durften, war der alte Mann damit beſchäftigt, einen der höchſt
praktiſchen Krankenſtühle, die ſie mitgebracht, aus ſeinem engen Futteral
zu wickeln und aufzuſtellen, als Diang, die ſchon überall herum geſchnuppert
hatte, zwiſchen ihm und einem Kranken hin und her lief und unermüdlich
bald an ihm, bald an jenem in die Höhe ſprang.

„Schicken Sie die Diang hinaus ſagte Editha, „ſie beläſtigt den
armen Menſchen.“

„Hinausſchicken erwiderte er entrüſtet, „da wollen wir doch erſt
zuſ hen, was ſie hat, zum Narren machen thut ſie ſich nicht.“

Er trat an den Kranfan heran beſah ihn genau und ſagte dann:
„Nehmen Sie es nicht für ungut, es iſt nicht böſe gemeint, ſo etwas

kommt ja manchmal im Kriege vor. Hat der Rock, den Sie anhaben,
vielleicht früher einem anderen Herra gehört

„Ja gewiß, das ſehen Sie ihm wohl an daß der nicht auf meinem
Acker gewachſen iſt, iſt fein mit Seide gefüttert, ich bin von zu Hauſ'
man ein Bauer, mein Kamerad, den ſie vorgeſtern begraben haben hat
ihn mir vermacht, aber der hat ihn auch von einem todtkranken Offizier
geſchenkt gekriegt, der vor vier Tagen abgereiſt iſt ich glaube ſagte er,
mit der Hand in die Bruſttaſche greifend, „hier iſt noch ein Papier, was
wohl dem Herrn gehört haben muß.“

Editha ſtreckte begehrend ihre Hand darnach aus, es war ein leeres
Couvert, an Herrn Herbert Feld adreſſirt, von Fräulein Brigittes Hand
ſchrift. Jetzt erinnerte ſie ſich, ihn auf dem Schiff öfter in einem Rock
von demſelben Schnitt und derſelben Farbe wie dieſer geſehen zu haben.
Was half ihr der leere Rock? Und doch, es war ihr wie ein Schritt
näher zu ihm.

Ob er hier begraben, ob er weiter greiſt, wer konnte es ihr
ſagen.

Sie drang in den Kranken, ob er Niemand wüßte, der irgend etwas
über die vorige Lazarethbeſetzung mittheilen könne.

„Ja doch, der alte Franzos hier im Haus wenn der den Mund
nur aufthun wollte der könnte wohl etwas wiſſen.“

„Vielleicht öffnet ihm ein Goldſtück die Lippen dachte Editha und

begab ſich eilig zu ihm. Fortſetzung folgt.)
Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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